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Gott macht, was er will 
 

 

Einstieg 
 

Während Jeremia beim Töpfern zuschaut, macht er Beobachtungen, die in 

ihm zu Offenbarungen über das Volk Israel führen. 

Dabei zeigt sich auch, dass Gott in seinen Entscheidungen frei ist, in in 

diesen aber an gelingender Beziehung orientiert ist.  

 

Lest Jer 18, 1-17 (gern auch nach mehreren Übersetzungen) 

 

Fragen zum Bibeltext 
 

• Welchen Eindruck hinterlässt der Text bei Euch? 

• Der Ton ist ein Sinnbild für Israel. Welche grundlegenden 
Veränderungen (neue Topfform - V4) ergaben für Israel in deren 
Zukunft? (Stichwort Exil und Rückkehr) 

• Was lässt sich unter ‚Bosheit‘ (Lutherbibel) in Vers 8 verstehen? 

• Bietet der Text einen Ausweg aus dem Dilemma und wenn ja welchen? 

 

Fragen zum Weiterdenken 
 

• Vers 8 und 11 redet auch von ‚Unheil, dass Gott gedachte zu tun’. Wie 
passt der liebende Gott und der Unheil planende Gott zusammen? 

• Wie kann das heute aussehen, wenn Gott aus einem „misslungenen“ 
Töpferversuch einen neuen „Anlauf“ nimmt? 

• Wo hat Euch bisher das Alltagsgeschehen auf einen Gedanken oder 
Offenbarung Gottes aufmerksam gemacht? 

• Wo und welche ‚Bosheit’ nehmt Ihr ggf. in der christlichen Kirche wahr 
aber auch im gesellschaftlichen Leben wahr?  

 

Impulse zum gemeinsamen Beten 
 

• Dank Gott für eine (Hoffentlich) glaubensstärkende Gemeinschaft. 

• Bittet um Einsicht und Umkehr für Euch, wo Euer Glaube geistlos wird. 

• Bittet um Kraft und Führung für die unheilvollen Tage. 

• Betet für die christliche Kirche um Wahrhaftigkeit, Weisheit und Liebe. 

• Betet für die gesellschaftlichen Entscheider und Strukturen in unserem 
Land. 

• Betet für Israel. 
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Impulse für deinen Hauskreis

„Fragt doch unter den 

Heiden“ 

 

Damit wird angedeutet, dass 

selbst Heidenvölker ihre Götter 

nicht einfach so verlassen. 

Indem Israel seinem Gott 

inhaltlich den Rücken kehrt, tut 

es etwas völlig Unnatürliches. 

Das verdeutlicht auch die 

folgende Anmerkung. 

 
 

„Schnee auf den Bergen 

Libanons“ 

 

Der Hermon ist ein Bergmassiv 

am Dreiländereck zwischen 

Israel, Syrien und dem Libanon. 

Auf ihm liegt oft Schnee und auf 

ihm regnet es sich viel ab, 

darum haben alle Abflüsse auch 

stets genug Wasser.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Hermon 
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